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Die Kriegslage.
Der Samstag -Tagcrberlcht.

M . iülmtlich.) Graftes Hauptquartier , 3. Jiini.
westlicher kriegsschauplah.

©eftern mittag eroberten württembergische Regi-
icr im Sturm den Höhenrücken südöstlich von Zille-

:t  fjüdüstlich von gperns und die dahinter liegenden
jifchon Stellungen . Ls wurden ein leichtverwundeter
ictoI. rin Oberst und 13 andere Offiziere. sowie 350

verwundete und 168 verwundete Engfändrr ge¬
gen genommen. Die Gesangenenzahl ist gering,
j| die Verteidiger besonders schwere blutige Verluste
litten und linfterdem Teile der Vesaftung au » der
üung flohen und nur durch unser Aeuer eingehol«
7den tonnten . Zn der Vach » einsehende Gegenan-
iffewurden leicht abgeschlagen,

vordlich von Arra » und in der Gegend von Albert
irrt der Artilleriekamps an.

Zn der Champagne südlich von Rivon » brachten
r Ertimdunqsobteilunqen bei einer kleinen Unter-

II,MN« über 288 Franzosen gefangen ein.
westlich der Maas wurden feindliche Valterien

id vefestigungsanlagen mit sichtbarem Erfolge de-
ipst.
Jesllich der Mao » erlitten die Franzosen eine

Irre Niederlage. Zn den Morgenstunden wurde ein
er Angriff gegen unsere neugewonnenen Stel¬

lten südwestlich de» Eaillettewalde » abgeschlagen,
titet östlich hoben die Franzosen aus dem Rücken
westlich von Vaux gestern in jech»maligem Ansturm
Mt . in unsere Gräben einzudringen . Alle Vor-

iRc scheiterten unter schwersten feindlichen Verlusten,
der Gegend südöstlich von vaux sind heftige, für ua»
iftige Kämpfe im Gange . Am Osthang der Maa,-
n stürmten wir da» stark a«»gebaute Dorf Dam-

ip. .520 unverwundete Franzosen , darunter 18 Ossi-
■t und mehrere Maschinengewehre sielen in unsere
,d nndere Gefangene gerieten bei der Abführung
r Dieppe in da» Feuer schwerer französischer
[frier..
Ffldortillerie holte über Vaux einen Farman-

ippfldecker herunter . — Der im gestrigen Iagr »be-
erwülDUte westlich von Mörchingen abgeschossene

»lüsifche Doppeldecker ist da» vierte von Leutnant
hndors niedergekämpfte Flugzeug.
fstlicherundValkankrleg » schauplaft.

Auszer Patrouillengesechien keine Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag -Tagesbericht.
W'S. iAmtlich.) Grofte» Hauptquartier . 4.  Juni,

westlicher Krieg,schauplah.
Gegen die von un » genommenen Stellungen süd-

sliich von gvern rfchteten die Engländer mehrere An-
lisif die restlos abgeschlagen wurden.

Der Artilleriekamps nördlich von Arra » und in der
gcnd von Albert hielt auch gestern an : englische Er

«ndvnosabteilungen wurden obgewiesen: mehrere
sprengun.gen de» Feinde » südöstlich von Unwille—
>l Veosl waren wirkungslos.

Aus dem linken Maasufer wurde ein schwächlicher
eindücher'Angriff westlich der höhe 384 leicht zurück-
stwiesen: ein Maschinengewehr ist von un » erbeutet.

Aus den, Ostnser sind die horten Kämpfe zwischen
km Loillelle-Walüe und Vamloup weiter günstig für
>n» fortgeschritten; e» wurden gestern über 580
ratijoien, darunter 3 Offiziere, gefangen genommen
>nd4 Maschinengewehre erbeutet.

Mehrere feindliche Gasangriffe westlich von Mar-
ln>h bbeien ohne die geringste Wirkung.

vombenmürfe feindlicher Flieger töteten in Flon
p™ 'nc'irere üc ’.qier , militärischer Schoden entstand

de! bvilebeke wurde ein englische» Flugzeug von
»weiKiftiume« abgeschossen.
0 cflI i d»e r und Balkaitkriegsschauplalz.

Hot sich nichts von Bedeutung ereignet.
Oberste Heeresleitung.

Die ösierreichisch-ungarischen Tagesberichte.
b '- wir », 3 «t»i '’lmllld, wird ncrlautbatl:
... Russischer Krieasschauplast.

hühVn. • '̂ ' arabischen Jront und in Wolhynien dauern die Ge
»tt,'ÜÜÜ.̂ ''' ..!"^ E'rm1ndert heftig kork. An einzelnen Stellen »vur-
> rnjiischk Znlanterievorstösze abgeschlagen.

^ Italienischer Kriegsschauplatz.
-ruopen Wielen einen starken Angriff und niedrere

jrf ' ,r '0 itr der Italiener gegen den Monte varche ab. Eben
n“ l!’;7rJ n >nie »>erdo«te Angriffe fceo Feindes ans unsere Siel
[ 3 C1c-rnfK<l östlich der Gedöste Mandriele

^lilsf. SüdöstlicherKriegsschauplatz.

?er Strlluertreter des Lhess des Generalstabs:
v s>ö s e r . Feldmarschallenlnanl.

weitere 5888 Ztalieuer gefangen i
wv . I» i t ii , 4. 3um. AmUlch wird orrlaulbort:

Ruiiijdn’r fuirgoftbauplat,.
Der Triub bol beule irüb leine JlrtiUcrir gegenüber unserer

Rorboftfront in Zätiglrii grsrtzl. Da» rustllchr Arschübsrurr wuchs
am Dnjrftr. nn der unteren Slrypa . narbwrfMch»an Inrnvpol und
In IB'. 'bbniru zu brfoiibttrr f,eiligfeil an. Dir Armer des (Srnrral-
obren-n Si,hri,og 3oje( Jetoiiianb siebt bei Olnfa in einem Jtonl-
l urt »0» ftllomrtrr Breite unirr ruhlichrm Trommelseurr. Sin
ruii.fthor (baoongrifi am Dnjcfir verlief für un» ohne Schaden.

UcbiniU mochrn sichu » ,eichen eine» unmINetbae brvorsleben-
den 3us«i,ler!c-ilugeiss» bemeefbae.

3>al!enischee Rrirgofchauplntz.
Da die 3ia»ener aus dem Haupiriicken südlich de» Basina-Ialr»

und vor unjrrrr Seoul Rlonlc-Cengio-ttfiago mit Harten fträilen
bnrlmidig widerstand leiden, begannen sich in bitfrm Raume bel¬
üge iiämrfr ,u rnlmutcln. Unsrer Truppen arbeiten sich näher an
dir feindlichenStellungen heran. Seitlich de» Monte tttnglo wurde
beträchtlich Raum gewonnen.

De, Ort Muna liegt bereit» in unfrrrr Seoul, wo brr Stinb
,u tBeornniigrlfirn schritt, wurde er abgewiesen

Der gestrige Zag beachte 5C00(Befangene, barunter 71 vssizirrr.
unb eine Beule von 3 Geschütze». 11 Maschinengewehrenund 126
Bleiben ein.

SüdöstlicherKriegsschonplob.
An brr untrem Bosnsa zersprengteunser ülrlllferiefeuer ifalle-

Nische'Rblellungeu.
Der Siel'Vertreter de» Lbes» de» Grnrrolstob»,

« Hofer.  Sridmorschüstrntnont.

Kliim mitnilunflen.
JHo m. Uinein un die Presse gegebeiien Bericht zntolge ist

Ministerpräsident Laluiidru nach einer Bültipruche mit d. m ztönig
und tlndornu. sowie den wichtigstenJiidrern des italienischen
» . eres voll 2<ertruuen in d>e nnlltariichi ^ap.e. Wudrend inan
Hier und da in der ltalleuischea Bevölkerung Anzeichen vvn Un
sich. rdeit und Mutlosigkeitantresse, sii dies in der Ztriegszone nicht
der Hall.

New Bork.  Die „New Bork World" veröskentticht ein de
merkenswertes Bild, aus dem sich John Bull an Iossre wende:,
wobei im .Hintergründe Verdun sichtbar ist. Dos Bild tragt die
UeberschriK: „England erwartet von jedem Franzosen, das; er seine
Pflicht tut."

Der Sieg in der Nordsee.
wv . Berlin , Z. 3unl . Amtlich. Um Crgenbenbil-

feungen von vornherein entgegrnzuleeten . wird nochmal» fest-
gestellt. doh sich ln der Schlacht am Skagerak am Zt . Mai dl«
deutschen hochseestreilkrastc mit der gesamten modernen eng¬
lischen Flott « im Kamps bcsunden haben . Zu den bisherigen
Bekanntmachungen ist nochzulrogen . das, nach amtlichen eng¬
lischen Berichten noch der Schlachtkreuzer »Znvincidle " und
der Panzerkreuzer „IBartior “ vernichtet worden sind. Bei
un » muhte der Nein« Kreuzer „Elbing ", der in der Bucht vom
3>. Mai zum t . Zuni insatge Kollision mit einem anderen
deutschen Kriegsschiss schwer beschädigt worden war , ge¬
sprengt werden , da er nicht mehr eingcbracht werden tonnte.
Die Besatzung wurde durch Torpedoboote geborgen bi» aus
den Kommandanten , 2 vssiziere und 18 Mann , die zur
Sprengung an Bord geblieben waren . Letztere sind noch ei¬
ner Meldung au » Holland durch einen Schlepper nach Emu¬
iben gebracht und dort gelandet worden.

Der Ehes de» Admieatstab » der Marine.

Der Sieger in der Vordseeschlachl.
Unsere V)vchseesiotte sieht seit 7 bis N Monaten unter dem

Kommando des Vizeadmirals Sch c er . dem Nachfolger des Ad
mirals v. Pohl.  Admiral S«t,ccr ist zwei Fahre, von 19tl bis
1913. Direktor des Marinedepartements im Neichsmarincamt ge¬
wesen und war auch stellvertretender Bevollmächtigter .zum Bun¬
desrat. Scheer ist im Frühjahr 1379 in die Marine eingetreten,
wurde 1832 Leutnant und hatte als solcher ein Kommando aus der
Krcuzersregatte ..Bismarck".' Mit dieicr war er 1881 in Kamerun,
wo er wiederholt au den Kämpfen mit Eingeborenen mit Auszeich¬
nung teilnahm. Der junge Leutnant Scheer wurde damals mit
dem Kronenorden 4. Klaüe ausgezeichnet. Späterhin wurde er
Wachosfizier an Bord der Korvette „Sophie" und nahm an der
Niederwerfung des Araberaltsstandes teil. Nach Beendigung dieses
Kommandos war er Navigationsoffizier auf der Korvette ..Prin¬
zessin Wilhelm". 1885 war er Oberleutnant geworden. 1903 Ka
pitänleutnant . 19i>4 Fregattenkapitän und 1905 Kapitän z. S . Als
solcher hat er das Linienschiff„Clsah" kommandiert. Am Kaisers-
geburtstag 1909 wurde er Konteradmiral und erhielt den überaus
wichtigen Posten des Cbess des Stabes der Viochleeflotte. Nach
zwei Fahren wurde er dann Direktor des Marinedepartements im
Neichsmarineamt. und wieder nach zwei Fahren mit der Wahr
nehmung der Geschäftedes Chefs des 2. Geschwaders beauftragt
dessen Kommando er dann bald erhielt. Rum Bizcadmiral war er
am 9. Dezember 1913 befördert worden. Admiral Scheer gilt schon
seit tätigerer Reit als einer der hervorragendsten Köpfe unserer
Marine , in seinem Konimando als Chef des Stabes der <)ochiee
flotte zeigte er seine graste Fähigkeit. UnerschütterlicheNuh»'
klarer, weitausschauender Blick und alle Fähigkeiten, die von den
Chef einer grasten Flotte verlangt werden, bestszt er im hohen
Maste Der Sieger von CoroueU, Gras Spec. und Scheer folgte»
sich übrigens dicht hintereinander in dem Patettt als Vizeadmiral

WB. Berlin.  3 . Fuui. Wie die „NorddeutscheAllgemeine
Rettung" mitteilt. iiei)te*e der Neichslo.inler an den Chef der .noch
feeklotte falgetides Xdcfliomm:

Cliere Exzellenz bitte ich. die herzlichsten Gliick'.nünithe m dem
herrlichen Crsolq der .nnchieeflotte z» empfangen. Stolz und Br
geisternng erfüllt ganz Deutschland, dast es nunmehr auch nufere
Flotte vergönnt war . dem überlegenen Feinde, der sich für un
überwindlich hielt, mit wuchtigemSchlage zu zeigen, was Deutsch
lniid'.' Seemacht ist und kann. Das Baieriand jubelt Dunk.

Der Chef der Vzachseetlotte erwidern:
Euere Erzellenz bitte ich. den wärmsten Dank der » achseeslott.

entgegeiunneyinen für die an »ns gerichteten erhebenden Glück
munschworle. Die Freude des Vaterlandes, der Euere Exzelleu

Ausdruck verliehen haben, gibt uns die .Hoffnung, ein Stück haben
beisteuern zu dürfen zu DeutschlandsGeltung in der Welt. Diele
Hoffnung ist unserer Flotte Inhalt und Ansporn für die Zukunft.

Die verlorenen englischen Schisse.
Fm folgenden geben wir noch einmal eine Utbersichtüber die

von den Engländern zugestandenen Verluste in der Seeschlacht in»
Skagerrak. Danach sind gesunken:

1. Panzerkreuzer „Queen Mary " 39 000 Tonnen.
2. Panzerkreuzer ..Jndcfatigable" !9 IW) Tonnen.
3. Panzerkreuzer „Fnoincible" 20 300 Tonnen,
4. Panzerkreuzer „Desence" 14 800 Tonnen.
5. Panzerkreuzer „Warrior " 13 750 Tonnen.
0. Panzerkreuzer ..Black Prince " 13 750 Tonnen.
7. Torpedobvotszerstörer „Sparrowhawk " 950 Tonnen.
8. Torpcdobootszerstörer „Ardent" 950 Tonnen.
9. Torpedobootszerstörer „Fortune " 950 Tonnen,

10. Torpedobootszerstörer „Turbulent " '? Tonnen,
11. Torpedobootszerstörer ..Tipperary " V Tonnen
Das macht einen zugegebenen Berittst von ll Schissen mit

einem Verdräng von mehr als 114 550 Tonnen. Der Tannengehalt
der verlorenen Schiffe „Turbulent " und „Tipperary " ist nicht fest-
Ztistellen. Nicht zugegeben wird die Vernichtung des Grostkamps-
schifscs„Warspite". Auster den angeführten verlorenen englischen
Torpcdobootszerstöreru werden im übrigen nock. als vorläufig oer
mistt sechs weitere Schiffe dieser Art aemcldet. Rechnet man jedes
zu 950 Tonnen, entsprerticnddem Verdräng der verlorenen, so
kommt noch ein Verlust non 5700 Toriuen hinzu, intgerechnel
Turbulent" und ..Tipperary ".

Linienschiff „tflarlborougb " schwer beschädigt oder
untergegangen.

•Üa a g. ..Associated Prest" hört von der englischen Admi¬
ralität . dast die letzten Berichte der Admirale Jellicoe und Beatty
etwas befriedigender lauten. Sie können wie folgt zufainmenge-
faßt werden:

Wir sind noch den feindlichen Gewässern ausgefahren, und
versuchten, die deutsche Flotte zu einem Kamvs zu veranlassen.
Unsere schwächere Flaue <!!) ftvrict in eine Schlacht mit der ge¬
samten deutschen Schlachtflooe und zwang sie zu einem Rückzug
nach ihren Nasen. Wir haben sie gezwungen, irgend ein Unter¬
nehmen. das die deutsche Flotte vielleicht ausführen wollte, aufzu-
geben.

Die ganze englische Schlachtflotte, mit Ausnahme von „Marl
borough". ist nach der Rückkehr in tie .<)äfen erneut mit Kohlett
versorgt worden und wieder .zur Ausfahrt bereit.

Zwei weitere englische Schisssverlnste.
tPBa . Berlin.  4 . 3uni. Am 31. Mai hat eine» unserer

Anferseeboatcvor dem humber einen modernen grasten englische«
Torpedobootszerstörer vernichtet.

Aach Angabe eine» durch jm» geretteten Mitgliedes der Be-
sastung des gesunkenen englischen Zerstörer» „Tipperary" ifl der
englische Panzerkreuzer „Euryalus " von unseren Strettkräften in
der Seeschlacht vor dem Skggerak ln Brand geschaffen und voll-
ständig ausgebrannt.

Der Lhef de» Admiralstab» der Marine.
Der Panzerkreuzer „Eurnalus " hatte eine Wassernerdräugtmg

von 12 200 Tonnen und eine Besatzung von 755 Manu . Das
Schiss ist im Fahre 190t von Stapel gelaufen.

Kein Zeppelinverlust.
WB. Berlin,  4 . Juni . Fn ausländischen Zeitungen ist die

Nachricht verbreitet worden, dast zwei deutsche Zeppeline durch
Brand bezrv. Absturz im Ansch'.ust an die Seeschlacht im Skagerak
verloren gegangen seiet,.

2vie wir hierzu von zuständiger Stelle erfahren, ist die Nach¬
richt frei erfunden. E- ist kein deutsches Luftschiff verloren.

Der Verlauf der Seeschlachl.
'WB. Berlin.  4 . Juni . 'Bon zuständiger Stelle wird uns

über den Verlaus der Seejrhlachtgegen die englische Flotte vor dem
Skagerak im Anschlnst an die bisherigen Berichte noch folgendes
titilgercilt: Die deutschen.Zhochseeslreitkräste waren vorgestosten. uni
cnglifche Flottillen, dte in der legten Zeit ntehrsach in der Nordsee
gcituldet mordet, waren, zur Schlacht zu stellen. Der Feind kant
am 3l . Mai 4 Uhr 30 Min. etwa 70 Seemeilen vor dem Skagerak
zunächst in Stärke von vier kleinen Kreuzern der „Ealliopc"-Klaste
>n Statt . Unsere Kreuzer nahmen foforl die Verfolgung des Fein
dis aus, der mit höchster Fahrt nach Norden fortlies. Um 5 Uhr
20 Min. sichteten unsere Kreuzer i» westlicher Richtung zwei feind-
ltchc Kolonnen, d'e sim als sechs feindliche Schlachtkreuzerund eine
gröstere Zahl kleiner Kreuzer und Zerstörer herausstellten. Der
Feind entwickelte sich nach Süden . Unsere Kreuzer gingen bis auf
etwa 13 Kilometer heran und eröffneren auf {üblichen bis füdöst
liehen Kursen ein sehr wirkungsvolles Feuer auf den Feind. Fm
Verlaufe dieses Kampfes wurden zwei englische Schlachtkreuzer und
ein Zerstörer vernichtet. Ncm eineinhalbstündigein Gefecht kamen
ttüldiich des Feindes weitere schwere feindliche Streitkräste in
Sicht, die später als fünf Schiffe der „Queen Eiizabeth"-K!afse aus
gcutacht worden sind. Bald daraus griis das deutsche Gros in den
Kumpf ein. Der Feind drehte faiori nach Norden ab. Die fünf
Schisse der „Queen Elizobetlt" Klasse hingen sich an die englischen
Schlachtkreuzer un. Der Feind luchte sich mit höchster Fahrt und
durch Abstasfelu unserem austerst wirkungsvollen Feuer zu ent
ziehen und dabei in östlichem Kurs un, unsere Spiszer herumzu-
hoieu. Unsere Flotte solare den Bewegungen des Feindes mit
höchster Fahrt . Wäl.rend dieses Gefechtsahschnitteswurden ein
Kreuzer der „Achilles" oder „Skannon "'Klosse und zwei Zerstörer
vernichtet. Das hinterste unserer Linicnschisscgeschmaderkonnte
zu dieser Zeit toeaen der r.tck.värlige» Stellung zum Feinde nicht
ins Gefecht eingreifett.

Bald darauf erschicneu non Nordet, her neue schtoere seind-
ii-.he Sire '.tkrätte. 0s waren, wie bald testgestellt werdet, konnte,
meyr a'.e 20 teind-iehe^ inientchifiene, ester Bauart . Da dir Spitze
litncrer Lotien zeiiweil:g i.i Fetter oott beiden geriet, wurde die
Linie um u-etNicheu Kuts  iteri ' tugetaor'eu Gleichzeitig wurden
h:>' Totpedobootsflottillen zum '.'lt-griji gegen den Feind angesetzt.
Cu* 'tu’uti l'ern'» r''ge'töe»> S.ifttei't und sichtliistetn Erfolge bis

dteiitta! I-iitter'',ttai,de> -.utgegrii 'en. F,I diesem Gefechtvablchnitt
wurde cm rugiiitlie:- Gioszlatt.pilchiss veiuichtet. während »ine Reihe
anderer schwere Beschädigungenerlitten Huben must.

Die Tagesschlacht gegen die englische Nebermachtdauerte bis
.znr ? im«'eih»it. Fn ii» siminen. abge,. !,eit non zahlreichen leichte,»
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cliiiihJ |UMt, \wkfot mii ’Dijiciio Jj  cimliiJic Gle ßlainpsschisre . stchv
englische crijluthifreu ^fr , minbefrvn » uicr Panzerkreuzer gegen lti
deullche Großkampsschisse . nun Schlachtkreuzer . sechs altere Linien
schiffe, keine Panzerkreuzer Mil ein,egender Dunkelheit gingen un
fere Flottillen zum Nachtangriff gegen den Gegner vor . Während
der nun ivlgeuden Nacht landen Kreuzerkämpse imt> zahlreiche Tä,
pedvbvotsangrisie statt . ' „ erbei unirden ein Schlachtkreuzer . ein
-Kreuzer der „Achilles " oder „Shatinon " Klasse. ein — wahrschein
liü . aber >iuci — kleine seindl ' che Kreuzer und wenigstens zehn
feindliche Zerstoler vernichtet , davon durch das Spigenfchiff unfeier
Hochseeflotte allein sech. Unter «hne»i befanden sich die beiden
hochneue «' Zerstorersuhrer Schisse ..Turbulent " und „Tipperary " .

Ein (Geschwader älterer etiglisrher Linienschiffe , das von Süden
her herbeigeeilt ivar . kam erst an , Morgen des 1. 3uni nach be
»'" derer S .i,lacht heran unD drenie . ohne emzugreifen oder auch nur
in Sicht unseres Gros gekommen »u seid, «weder ab.

Die englische Darstellung.
WB . London.  3 Inn, . Die Admiralität teilt mit : Am

31 . Mai nachmittags entspann sich auf der Föhe der Iütlanoischen
Küste eui Seegefecht . Die britischen Schisse, die in Kamps gerieten,
waren die Schlachtkrenzeüiotle . einige Kreuzer lind leichte Krelizer
die von vier schnellen Schlachtschtfsen unterstützt wurden . Unter
diesen Schiffen sind die Verluste schwer. Der deutschen Schlacht
flotte kam das «mfichlige Wetter zu Filfe . Sie vermied eine»
längeren Mampf mit unseren Faupfstreitkrästeu . Bald aachdein
diese aus dem Kampsplag erschienen «varen . kehrte der Feind in
seinen Vasen zurück, nicht ohne vorher durch unsere Schlachtschis,e
schweren Schaden erlitten zu haben . Die Schlachtkreuzer ..Queen
Marn ", „Indefaligable ", „Iiwicible " . die Kreuzer „Desence " und
..Black Prince " sind gesunken Warrior ". der kainpsunfähig wtirde.
tnufzte . nachdein er ins Schlepptau geuonunen war . von der Mann
jchaft verlassen werden . Ferner wird gemeldet . daß die Zerstör . ,
..Tipperarn ". ..Turbulent ". ..Fortune ". ..Sparrdwhamk " und ..Ar
deut " veiloren find . Bon sechs anderen ist noch keine Meldung ein
gelaufen . Es ist kei>, britisches Ählachstchisi und kein leichter Kren
zer gesunken . Die Verluste des Feindes sind ernst . Es ist wenigstens
ein Schlachtkreuzer zerstört und einer schwer beschädigt ward ?:' .
Es wird berichtet , dasz cin Schlachtschiff während der Nacht von
unseren Zerstörern versenkt worden ist. Zwei leichte Kreuzer . die
kampfunfähig wurden , sind wahtscheinlich gesunken . Die Zahl der
Zerstörer , über die dir Feind während des Kampfes verfügte , kaou
nicht genau a «,gegeben werden sie «nusz aber zweifellos grofz ge
wesen sein.

WB . London. .!. Iruu Die Admiralität teilt mit : Wir
haben insgesaint acht Zerstörer verloren . Lin feindliches Schlacht
schiff der Kaiserklasse flog bei dem Angriis durch britische Zerstör «' ,
in die Lust . Mau glaubt , dasz noch ein Dr adnough , Schlachtschiff
der Kaiserklasse durch Geschiigfeuer zum Sinkeu gebracht wtirde.
Bon drei deutschen Schlachtkren .zern . von welchen einer ..Dens
linger " und einer ..Lüi '.ow " gewesen sem dürfte » , flog einer in die
Luft . Cs wurde wahrgenoimnen . dasz em anderer , der von unserer
Schlachtflotte in eilten Miimpf verwickelt und kampfunfähig gemacht
wurde , stoppte . Cin dritter uuirde . - wie beobachtet , ernstlich be¬
schädigt . Cin deutscher leichter Kreuzer . iiub sechs deutsche Zer
ltörer wurden versenkt . Mindestens ^ .wei weitere leichte deutsch?
Kreuzer wllrdcn . wie beobachtet , kampsuujähig gemacht . Auf drei
anderen deutschen Schiachtschifsea wurden wiederholte Treffer wahr
genommen . Schließlich wurde ein deutsches Unterseeboot geramtnt
und versenkt . '

tDie amtliche Veröffentlichung des deutjchcn Admiralftabes
straft die Behauptung der englischen Admiralität Lügen .)

Ein Telegramm des englischen Admirals.
WB na . London.  4 . Juni . In feiner Antwort auf rin

Telegrginm des Admirals Iellicoe . in dein er dein König zum Ge
burtstage seine ergebenen Glückwünsche ausfprichl . sagt der König:
Ich bin tief gerührt durch die mir in, Nomen der Stampffloth ' ge
sandte Botschaft , die am Tage nach der Schlacht zu mir gelangte.
Der Kamps beweist wicdermu die glänzende Tapferkeit der Ossi
üere und Leute unter Obrem Kommando . Ick) betrauere den L .n-
lust der tapferen Männer , non denen viele meine persönlichen
Freunde waren , die für ihr Land gefallen sind . Ich bedauere je
doch nock) mehr , daß es der deutschen vochseeflotle trog schwerer
Berlnfte dt ' rch den Nebel ermöglicht wurde , sich dem fofqeubeu Zu
fan,mentreffen zu entziehen , das sie in ihren ständigen Erklärungen
berbeiwimscht . flir das sie aber , als die Gelegenheit dazu kam. keine
Neiglinq zeigte . Die Ereignisse vom letzten Mittwoch rechtfertigen
mein Vertrauen in die Tüchtigkeit und Wirksamkeit der Ihren,
Kommando unterstellten Flotten.

Die englische Presse über die Seeschlacht,
WB na . L o l>d o , 3 . Juni . Die ..Times " schreibt : Wir

l'aben uns vielleicht in zu grober Zuversicht in ein Nückzugsgeseht
mit dein überlegencn Feinde eingelassen , aber die Deutschen hüte
ten sich, die britische Fauptstotte « r sick' herankanune » zu lassen.
Cs war ^ während ihres Versuches , die Deutschen sestzubalten . bis
unsere Flotte angetonnnen war . das; untere Kreuzer von deutschen
Schlachtschissen zerstört wurden . Die Lage zur See wird durch
diese Schlacht nicht wefes' tiicki beeinflußt Die Deutschen haben sich
beeilt , sehr irreführende Versionen über den Kainpf zu verbreiten
in der voffnung . auf die keichtgläubigen Neutralen Eindruck -u
niachen und tiufrre Alliier teu zu enttnutigen.

Notterdau ». 3 . Juni . Der „Nieuwe Notterdamsche Cou¬
rant " nieldet aus London - Sowohl die ..Tin,es " wie die „Daily
Mail " lenken die Aufmerksamkeit .auf den «Anteil , den der Ans
klärunqsdienst der Zeppeline irr der Seeschlacht gehabt bat . „Daily
News " berichtet in ihrem Leitartikel noch pessimistischer. Sie
schreibt : Es liegt nicht in der Art unserer «Mariae - und im Eba
rakter des englischen Volkes , zu trachten/unumstößliche Tatsachen
wegzuargumentieren . So weil dieses bedingungslaie Eirrgeständ
nis auch geben mag . so inüssen wir doch .zugebeu . dasz wir in dein
Gefecht bei Jütland eine Niederlage erlitten hoben . Wir können
dieser Tatsache mit umso größerer Fassung entaegensehen . als wir
wissen , daß trotz dieses unerwarteten Mißgeschickes die 'Alleinherr¬
schaft der englischen Flotte und ihr Vermögen , ln der Strategie
eine ausschlaggebende Nolle zu spielen , unerlchnttert und nnqr
schwächt bleiben Die Vermutmig . daß der deutsche Erfolg durch
den Besitz schwerer Artillerie zu erklären sei. würde die Gerüchte,
daß das neue deutsche Schlachtschiff ..Findenburg " mit Kanonen
von einem Kaliber non 42,30 bewaffnet ist. in unwillkommener
Weise bestätigen . Wenn man aber das englische Kommunique
liest , so hat man den Beweis dafür , daß diese Verinutung offenbar
nnbenr ' indet iß . , Die Mittest ' ' »,,. daß die beutfrlu Schlachtslotte,
unterst,,gt durch unsichtiges Wetter , einen , mal,re, , Gefecht mit
unterer vauptmacht ansmick, und . , nachdem diese erschienen war.
msch nach dem -' Vasen „ irückkehrte. gibt den Ausschlag . Wenn der
Feind artilleristisch überlegen gewesen märe , so würde er keine Nr
lache gehabt haben , sich zurnck.m .zieben . Die Tatsache , dasz er sich
mrückzog . nötigt uns zn der Annahme , daß die Ursache für das
Unglück anderswo zu suchen ist. Die wahrscheinlichste Erklärung
ist. doß llntersceboate oder Minen die . hauptsächlichsten Zer
stornng -.mii »' ! gewesen sind. Diele Theorie wird durch die bl--'
herigen dentsibcn drahtlosen Nachrichten bestätigt , daß die
borough " durch einen Torpedo getroffen worden sei.

(Notiz des W . B .: Vorstehende Prcsfestimmen sticlien die eng
liscbe Niederlage bannt zu erkiüren . daß die Schlacht beendet war.
'' »'vor die englischen Großfatupfschiss «. Gelegenheit aehabt hätten.

den Kamps einzugreisen . Die Engländer wollen also eine lieber
legenheit der deutschen Seestreitkräste dadurch konstruieren , daß sie
behai 'vten . mir aus deutscher , nicht aber aus englischer Seite hätten
sich Großkamvfscknsse beteiligt . Wir verweise »» deingegenüber aus
die amtliche Erklärnna des deutschen Admiralstabes , »iack, der fick)
unsere vock' seestreitkräfte mit der gesamten inoderuen englischen
zzlotte im Kampfe bestinden haben .)

Budapest . Anläßlich d s «.länzenden Sieges der Seestrci»
»nacht des verbündeten de" >'d' e°> Feeres prangte die ungarische
Fmiptstndt in scstlichcu, r. .Mensch,„ uck.

MB B e r n . Juni . Wad) Eingang der englischen Dar
stellung sagt der ..Bui ' d" über die Nordsecicl,lacht . Aus der eng¬
lischen Meldung geht hervor , daß de, Vorteil aus Seiten der Dem
scheu blieb Die Sck' lackn wird di ' rcki die migewölinlih '.' Iuiliatioe
der D: ;.Ü.hen brsoudihrer  Torpedoflottitte gekennzeichnet . Of-

seubai trüge » die Zeppeli .e durch die V2uflauf1(uiuii (f viel zum
(' »folge oei . Die Schlacht war ein Ausfall der deiittcherl Flotte
gegen die ieebehe, »jchende Englands und als solche, glücklich.

WB . Zürich.  3 Juni . Die „Zurckrer Vvst" stellt seß . daß
die deutsche Flotte am Skagcrak iincn bedeutungsvolle » Sieg er
,0t!)l. n ».ab die englische Flotte beim ersten große »» Kan .pt mit der
deutschen eine Niederlage erlitten hat Die Bei Inste redet» eine bt ut
lich. Sprache Mo, » versteht durchaus , wenn heule in» deutsche.r
Bolle und bei seinen Berbündeten der Sieg im Stage rat als Fel
bentat der deutschen Flvtie gefeiert wird . Cs bandelt sich in d»r
Ta » um eine solche Daß s«e errungen wurde gegen dü' gewaltigste
Flotte , die je em Staat besessen, gegenüber einem seegewohnten
tapferen Gegner , der seine Flotte zu einem furchtbaren Ii «str »iment
der Berteiviqung und dev Anglifsv ausgevaut hatte , gibt ii .r eine
beim:de, ? und außerordentliche Bedeutung I >, der Geschichte d,r
de itsche» Flotte bürsten d e Schlachttage in, Slagerak unvergäng
lick» ei«,gegraben werden . Ihre vollen Wirtungen inüssen sich bald
»ühlbur mache»». Die ..Neue Zürcher Zenuug ' stellt fest, daß der
Ausgang des großen Flottenznßunincnstoßes ein unentschiee> ner
gewesen zu sei» scheine, doch geben die de» C ugläiideru zugesüg

Verluste den Deutjchen alles Anrecht , den Zusaininenftoß als
Sieg in Anspruch zu nehmen.

Der Eindruck in Amerika.
N e w B o r k. Die Zeitungen erkennen die Taten der dentscheu

Flotte an . Selbst Britensrelinde finden das Versagen der eng
tischen Flotte „ „erklärlich . Der deritsche Seesieg macht hier tiefen
nwralisckren Eindruck.

Dir amerikanische Presse über den deulschen Seesiea.
WB na . W o w V) ork.  4 . Juni . Funkspruch von dem Ver¬

treter des W . B Die Zeitungen widinei » den, deiltßhen Seesiege,
der das ga »ize Land elektrisiert hat . inehr als drei volle Seite «.. Sie
niachen keinen Versuch, den furchtbaren Stoß zu oerkleiueru . der
den , englischen Seestolz versegt worden fei. Die Ueberschrislen . die
über die ganze Breite der Seite laufen , lauten : „Die Deutschen zer
trttmmern die englische Flotte !" „England verliert die größte See¬
schlacht der Well !" Die ..New Pork Times " sagt : Bei dem ersten
großen Zusaimnenstoß zwischen den Seestreitkrüsten Deutschlands
und Englands erlitten die Engländer cpie Niederlage . Berant-
.vorlkich dafür ist die Strategie , die Taktik und Ausbildung in,
.' lainpse und das Glück. Das Ereignis muß den englischen Seestoiz
däinpsen und die Deutschen ermutigen . Dies »st die erste große
offene Seeschlacht in diesem Kriege und sie ist den Engländern
schlecht bekommen . Das Blatt erinnert weiter an den Atisfpruch
Churchills , die Engländer würden die Deutschen , wenn sie nicht atis
dein Kanal von Kiel herauskäme,i . gleich Natten ausgraben

Die Ln gl ander  behaupten , daß fie bei der großen See
schluck,» keines ihrer Großkanivsschisfe verloren haben . Nun führen
aber die Engländer n . cen ihren Großkampsschissen und Llnie «t-
schisten noch eine Zwischenart und zu dieser Zwischenarl soll das
fragliche Schiff „Warspile ". gehören.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 3. IuniG
Fortgesetzt wird die nach Verabschiedung der Kricgssteuervor-

läge begonnene Beratur >g des Tabaksteuerpesefzes.
Abg . Fenke (Soz . Llrbeitsg .): Die Lage der Tabnkindustrie

ist schwierig : die neue Steuer wird die Vernichtung zahlreicher
Existenzen zur Folge hob t». Das Erträgnis ist dabei .zweifelhaft.
Wer für diese Vorlage ist. der nmß kein Gewissen haben ! tPräsi-
deitt Kämpf ruft den Nedner wegen dieser Aeußerung zur Qrd-
nllngF Diese Vorlage nuiß gerade .».,, zum Klassenhaß anreizeu.

Staatssekretär Dr . .Felfserich:  Die Negierung war und ist
der Meinung , dtiß bei de».- Neuordnung der Neichssinanzen an dem
Tabak unter keinen Umständen vorbeigegangen werden durste . In
England , das von den Sozialdemokraten so oft als Beispiel hcran-
gezogen «wird , ist der Tabak wesentlich höher belastet als bei uns.
Es kminte sich bei uns nur noch un , den bestgeeigncle .i Zeitpunkt ,' är
das Eingreifen bandeln . Dafür ist aber gerade der augenblickliche
Moment von allen Beteiligten angesehen worden , da jefzt weder
eine -erhebliche Vorversorgnng noch eine Brotlos »nachung -der Ta-
l'akarbeiter zu befurchten ist. Abg . Fenke erwartet von der Tabak
steuer eine Flut glühenden Fasses — etwas Maß . meine Ferren!
Die Zigarre wird durch die Steuer un , 0,3fi Pfennig belastet , und
daraus . soll der glühende Faß entstehen ? lBeisall .)

Abg . Dr . Foas <F . Vp .) : Der Neichstag müßte geradezu vor
rückt sein , wenn er an dem Tabak vorbeiginge (Feiterkeit ). Auch
mir halten den jefzigen Zeitpunkt für diese Steuererhöhung am
günstigsten . Wir haben uns die Steuern ernster und forgfanier
überlegt als die Ferre «, von der Sozialden,okratischen Ärbeitsge
ineinschaft , die auch das allerbeste Steuerprojekt ablehnen werde «,.

Abg . Antrick (Soz .) : Die Darlegungen des Staatssekretärs
Dr . Felfserich . dasz die Neichen schon übermäßig belastet seiet, , be¬
weisen gar nichts . Die Tabakstcuererböhung ist eine ungeheure
Belastung des arbeitenden Volkes und des Mittelstandes . Der
Tabak ist nicht nur ein Genußmittel , sondern ein Produktionsmittel
für eine große Industrie . Der Finweis auf die höhere Tabaksteuer
in England ist binfällig : dort wird verhältnismäßig nicht die Fälftc
Tabak verbraucht , wie in Deutschland . Das ist ein 'Beweis für die
Schädlichkeit einer hohen Steuer , die nicht den erstrebten Zweckerreicht.

Abg . Fenke  tSoz . Arbeitsg .) wendet sich in bestigcn Aus
führungen nochmals gegen den Staatssekretär Dr . Felfserich . der
mit seiner Beweisführung anscheinend mir im Großen Fauptquar
tier Eindruck »nachen wolle . Wenn in England die Tabaksteuer
höher ist als bei uns . kennt »na », dort die gewaltige Belattung für
Lebensmittel nicht . Die nächsten Neichstagswahlen werden die
Antwort auf die oolksfeindliche Politik der Neaieruna und der
bürgerlichen Parteien geben . iBeifall bei der Soz . Arbg .)

Staatssekretär Dr . Felfserich:  Der Abg . F e n k e hat an
aedentet . ich suchte bei irgendeiner Stelle versona grata zu werde, ».
Ich hoffe , das Fans kennt mich genügend , um zu wissen , daß ich
meine einmal für richtig erkannte Ueberzetlgung nach jeder Stelle
bin zu vertreten und an ihr seftzuhalten bereit bin lBeisall .) Was
die 'Wirkung einer solchen Steuer gerade auf die Fcldgratic » anbe
langt , so glaube ich linsere Feldgraue «, besser zu kelnien als Ferr
-Fenke. Bei den Wahlen aber wird das deutsche 'Volk sich vielleicht
der Steuern erinnern , aber ganz sicher auch der Ferren , die ln,
Augenblick , wo der ganze Neichstag sich zu einer erhebenden Kund
gebung des Dankes für »insere Felben aus Anlaß eines glänzenden
Seesiegs erhebt , ihrerseits sifzen bleiben . «Lebhafter Beifall und
Zltstimittting auf allen Seiten des Fouses .)

Der $ 1 des Gesetzes und die übrigen Artikel werden tu der
Kompromißfassung nach unwesentlicher Debatte angenommen.

Erhöhung der Post - und Telegraphengebühren.
Abg . Bock «Soz .): Die Einbringung gerade dieser Vorlage ge-

,ade im gcaenwänige », Zeitpunkt ist eine besonders gewagte Sache.
In allen (Bcfcbäftofreifeit hat sie Beunruhigung hervorgerizsen.
Mir sind nicht der MeiNlNig , daß die Post notwendig zu den neuen
Abgaben mit heningezogeu werden muß : die Post ist eine Bcr
kchrseinrichtung und soll̂ keine Finanzcinrichtung «oerdeu.

Äbg . Carstens «F . 'Vp .) : Meine politischen Freunde teilen
sicher die Bedenken gegen die Belastung des Verkehrs durch die
außerordentliche Neichsabgabe zu den Post . Telegraphen - und
«vernsprechgebi .bren . Sie sind aber angesichts der Notwendigkeit
nicht allzu tragisch zu nehmen . Industrielle und .Fandelskreise
haben ihre Bedenken geäußert , aber im großen und ganzen die
Notwendigkeit der Belastung anerkannt . Mit den gebührenfreien
^taatstelearanunen wird Mißbrauch getrieben . Meine politischen
Freunde stimmen mit schwerem Fcrzen dein Kon,promiß zu. glau¬
ben aber damit ihre vaterländische Pflicht zu erfüllen.

Abg Vogt Herr «Soz . Arbcitsgem » bekämpft die Vorlage
lebbalt . Vesoaderer Mißbrauch werde mit der Portosreiheit der
Landevsurstcn getrieben «Vizepräsident Dr . Pansche ruft den
Nedner zur Ordnung .) Warriu , oerzl,l )ten die Fi'irsten nickit aus
dieses Privileg '

Staatssekretär Dr . F elss  e r irl, protestiert gegen diesr A»
glis ' e. . Die Landessürsten haben ihre vaterländische Pflicht erfüllt
»i ’I» mie seinerzeit den Wehrbeitrag jo seht im voraus und völlig
freiwillig auch die Krieg -Zteueru auf sich genommen.

5taatss . kretur Kralle  bestreuet cbeiuall - i ..%
Mißbrauche der landesturstlichen Portofretheit zu
Zwecke». Wenn iegendwo ein Fosbeaniter einmal
begaiia . n habe , so werde da - unter sucht werden.

Atg . Buck «Soz .): Tie Aussührungebestu -.m» ,, -
tatsachtich den Fülsten >uid ihren AitgestcUlen s.-hr "
Neck' !»' . Wir werden säe die Aushebung diese,
stinnneti . ^

Die Vorlage wnd angenoinnten . ebenso gegen die
Nechten die fortschrittliche' Nesolunnn aus Abschass,,,,/ ','^
sreihei , der Fürsteil.

Eine ktirze De-Uttte eiüspiunt sich »och über die «j^ .
treffend die Einführung einheitlicher Postwertzeichei,
Neich.

Abg . Meyer  Kausbenrcu «Zenlr .» tritt lebhai, ...
vayrische Neservatrecht ein und bittet mn Ablehin,, .., >“r
Union lfr

Abg . Lies  et) i u g «Forticyr Bp .« Die Nesolution
Neser, .„ recht Boyerns gar nicht amasten . Die i.,
angenommene Einheitsmarke ist cin guter Entschluß
läßt die postalische »» Nelcrvatrechte ganz unberührt «ik-».
dringend uni Annahme der Nesolution.

In der Absttnunui .g wird die Nesolution gegen dj,. >
der Nechte » und des Zentrums mit schwacher Me! *
nomiuen.

Der Zrachlurtundenilctnpel.
Abg . Neißhauc «Soz .): Wenn wir die An

Vorlage auch nicht verhindern sönrren . so betrachte»
als Pfl 'eht. allch gegen diese Velastlitlg von onbuftrie
wie de«, ganzen Volkes , den' schärfsten Einspruch zu e -- „

Abg . Carstens «Forljchr . Vp .) erkennt die Veden!»»
die Vor lag ? an lind bedauert , daß die Vesristung d.-s
gäbe in der Kommistlon nicht zu erreichen gemese.» in.

Die Vorlage wird angenoinmen . die sozialde,nukral,i^
lutiott aus Befristung des Gejet .es abpelehnt . X>,ersmtV
Kriegssteuervorlagen tu zweiter Lesung erledig,

D i e C t a r s b e r v t u n g wud in .zweiter Lcfu.'ia w
der Ncichsfchuld io »tge»e»,t. Dieser wird ebenso wie -v.r,/,
der Allgemeinen Finanzoerlvaitung ohne weitere Ve-pH
„ehmigt.

Das Gesesz. das die Altersgrenze von 7u auf «».",
seht, wird hieraus angeitottlmen . Die weitergehende » k
kratischen Anträge werden abgeleynt.

Daraus vertagt sich das Fans auf Montag . 5.

Tages-Rundfchau.
Preußisches Abgeordnetenhaus . Samstags Sih. i-c

fidcm Graf S ch w e r i u - L ü w i g eröffnete die Sitz,,.,,
aender Ansprache tdie Anwesenden erheben sich): Mein.
Gestern ist in allen deuttchcn Gauen bekannt gemordai -
Jubel nusgenonunen . daß unsere Fochseeflotte ßccKmitvt
Zahl weit überlegenen englischen Schlachtslotte einen hs
Sieg erfochten hat . «Stürmischer Beifall .» Ich habe „u
aus diesem Anlaß Seiner Majestät dem Kaiser , dein y
drr deutschen Fock)seeslotte. den aufrichtigen Glückwun'.h de;
darzubringen , und erhalte daraus als Antwort soeven'
Depesche: „Ick, danke für den freundlichen Glückwunsch,
das Abgeordnetenhaus aus Anlaß der Seeschlacht beim -k
ausgesprochen hat . Mit Ihnen bin ich stolz daran, , das»
wackere Flotte I» diesen, geivaltigen Kampfe gezeigt hak.
einem übermächtigen Gegner gewachseil ist." Meine M.-r-
unser ganzes Volk wird gerade diese:, Sieg mit besonder
und mit besonderer Genugtuung begrüßen War es d?ch
heute leitender englischer Slaatsinanu . der vor dem Mricijf
englischer Nuhmredigkeü der Welt verkündete , daß die l!e&
beit der enalischen Flotte gegenüber der deutschen so
daß im Falle eines englisch deutschen Krieges die deü'ich.-
schon vernichtet sein würde , bevor noch überhaupt iu de: "
K'riegserslärung bekannt werde . Nnu , meine Ferren . Äcii,
gebe unseren braven derttschen Blaltjackcn und ihrc:, h
Führern noch einige solche Siege , wie wir sie jeszt erri-nqn
Das wird gewiß das große Ziel , welchein wir alle geinü'
streben , die Crreichling eines annehn,baren und die ail,;
Neichs dauernd verbürgenden Friedens , am schnellstenund'
fördern Ich werde mit Ihrer Genehmigung auch den
dieser Schlacht . Vizeadmiral Sck»eer . beglückwünschen
Zustimnillnst und stürmische Rufe : Tirpig !) Ich nehme .".ch
die Ermächtigung als erteilt an . «Sämtliche Anmesend-.n. c
Sozialdcniotratcn mit Atisnahnn » der Abgeordnet -eu .nofer.
und Fass,naan . haben die Rede stehend anqehört .) Da-- n
in di .' Tagesordnung ein Die Dentschrift über die
der Gesetze aus Bewilligung vo>t SlaatStnittelt » zur 'M
der Wohmmgsverhaltniß 'e von Ltaatsarbeitern und ccrinj
beten Sraatsbraimen geht un einen besonderen Ausschuß
Mitgliedirn . Die Verordnurig über die SiihersMuini d.
Wi .'dermtsbau int Krieg ' zerstörter Gebäude gewährten
darlehcn lind die Dcntschritl liber die Beseitigung der kr.
den in den vrin feindlichen Einfall berührten Lundesicilni
an den verstärkten Faushaltsausschuß . Eine Neide vonÄ,
ten werden ohne Aussp ' ache erledigt . - - Donnerstag !.'
ltähnmgckrage , kleinere Vorlage, -.. Bitrschristen.

WB na . Ireues Palais . 3 . Juni . Der Kaiser hat geiicni
den Neichskanzlee zmn Vortrag enlpsangen.

WB na . Neues Palais b. Potsdam . 4. Juni . Dc, Ü/
sich heute abend nach Wilhelmshaven begeben.

Esten . Der Kaiser hat in einen , GlückwunschtcleDU
Ferrn Krl 'pp v. Bohlen und Falbach . der die Geburt fcr.«
ften Sohnes angezeigt hatte , mitgeteilt , daß er di.' M
übernehme.

WB . Wien , 3. Juni . Die „Neue Freie Presse " stellrmit
Befriedigung die außerordentlich günstige Entwickelung Der
in Oesterreich Ungorn und Deutschland in dem abgclaiisem
nal fest, sodaß die Foffnung begründet sei. daß in bitferr
Oesterreich llngarn und Deutschland ein reicher Elnteleg.1,
den sein werde . Damit erscheine jede Fofsnung der faii'N'.fi
zuhungern . endgiltig als vernichtet.

Die Versorgung mi , Lebensmitteln.
ReichsgKreidcstelleund Relchsfleischstelle.

Im Pliblikllm ist man noch immer geneigt , in brr
triidestelle und der Neichssteischftelle zwei Zentralst .' !!.'!:
oder doch ahiUicher Art zl, sehen . In Wirklichkeit besteht
beiden der grundsägltche Unterschied , daß die AeiäM
<N. F .) nur eine Verwalttmgsbehörde ist, welche die '.'>i!!!>ki
und 'Verteilung des Viehs und Fleisches und den llinM
Schlachtungen für die einzelnen Bundesstaaten vori.1i.eibl
Neichsgetreidestelle «N . G ) dagegen ist nicht nur Vcrwal«!
lwrde . sondern besiszt a »ich eine eigene große Gei.ha'ir-,blt
Sie erwilbt einen großen Teil des deutschen Getreides 'M
vom Ausland eingeführie Getreide und verteilt es. sie iü <:
treibe und Mehlgeschäst im größten Maßstabe . Venn, »!<-
eine solche Neichsorganißttion nicht möglich, denn seine’frj*
beschränkt sich nicht ans eine einmalige lährliche Ernte , a»' b"
die Fand ^legen kan », sondern läuft dauernd fort Das e>>
Ulis das Fleisch liefern soll, muß möglichst bis zur Lä'Ial:.
seinem Standort verbleiben , wo Stallung . Futter »»d Pwlk
VersügtN ' g stehen und wo es allein ordnungsmäßig (KP'W
genügt werden kann . Eine Ansammlung von Vieinotratk'-
Zentralstellen ist ganz mnnüglich . .höchstens könnt.' t-k.
von Neserveständct » an gefrorenen » Fleisch in Frage fomn̂f
aber zurzeit ohne tiefen Eingriff in die Milchvieht'tslönbt
möglich wäre »mb aus maunigsclchen anderen (HrunDfn
lausig nicht angängig ist. Einstweilen wird die Flei'chvcn
davon abhängig bleibe », daß es den in den einzelnen*
stautet , mit der Ausbringung des Viehs betrauten OrgannE
lingt . das 'Vieh in den von der Neichsfleischstelle vonû n
Mengen laufettb heranzltschasfen

Die Oebensmiktelyersorgung der Städlc.
WB . a . Verlin . 3 . Juni . Feute nachmittag

dung des Kriegsernährungsatlttes in, Neichsaint des '^ n,a



u.ii Vertretern der Städte und Fudustriebezirke |tatt.
;1| Oberbürgermeister von Berlin und mehreren Vertretern

. Berliner Gemeinden und Streife »varen die Öderbur
verschiedenen Teilet « Deutsdilands erschienen Vor

> ituci} der Verbund der deutschen Studie unter 25 <»<»u
i ji miö die 'Bereinigung der größeren Landgemeinden und

Die Ansspruche bezog sich uns die Versorgung der
, Lebensmitteln , insbesondere in den nächsten Monuten
-io:i 9 rnte Alls die Durchführung einer möglichst gleich
' . uei '.ung und über die Art . »vie die bezüglichen Miß

, t . niiigen sind, ergab sich Einigkeit . Die in der Ver
> .ni .veienden Vertreter der Reidisstellen legten dar . das;

i-rituiifl l<s zur neuen Ernte in jeder » insicht gesichert sei.
> » e dnrm geographische uild mirtschustliche Verhältnisse
-• ,u .. orilichert Bersorgungsstockungen . die schon in letzter
' - , i geworden seien , nod ) »veiler beseitigt werden würden.

«ende Vesprediung entstund bei der Frage der Müssen
^>,en weiterer Ausbau auf Gr »u»d der von den Oberbür

:, : 'i j}r . Dehne -Plauen und Mod» Muifel erstatteten Referate
>oblen »vurdk . Die von den » Ltriegsernahrungsumt in

inenen vorläufigen Maßnahme '» zur Verbesserung
' ,;m(l mit Butter und Speisefett wurden gut geheißen.

«Mit >. WNW WSL
Biebrich. den 5 Funi 191t*.

;■« i g e il r i g e Sonntag  zeigte fid) wie der .Himmel
.vn 'aer deutbar beiten Seite . Ohne lästige Hitze zu ent-

- i,!te die sonne ?ait den ganzen Tag über vom klaren
». riueder . nur ab und zu auf kurze ^ eit hinter leichtem

verbergend . Die Niederidfläge der legten Tage hatten
baß fiel) im freien die Staubbildung aud ) kaum be

- . >ie Sv kannte es denn and ) nicht »vunder nehnien,
t . . b. r erile Sonntag in» Juni , ebenso »vie die prächtigen

, <i:o il)in varausgingen . als hochlvillkommener Touristen
.. . '>>'.11 sende und Abertausende von Wandervögeln aller Art
^ . Der Verkehr erreichte gester », wieder eine Höhe , die dein

ui » iimnelsahrtstages kaum nachstehen durste . Die
U'.id .'ibenduige auf der Eisenbahn wie die großen und

», u ..nt dem Mein waren durdiweg sehr gut beseht , die
, !• •.!) stark überfüllt . Wer einen größeren Ausflug nid,t

Gimte . slldite wenigstens die herrlidien sd»attigen
: . in de: llmgebung der Stadt ous . die überaus belebt

^ ;i Städten Mainz und Wiesbaden ltand der gestrige
ui' iigens nod) besonders im Zeichen der Llriegs Wallfahr

!,d die Mainzer Katholiken zu Taufenden nad > der
. '.. iheVer Kapelle im Gonsenheinier Walde »vallsahrteten.

; . , Katholiken sämtliiher 'Wiesbadener Pfarreien nach
4\ ■ .11n 11 Wallfahrtsort Maricntal.

. ; r II! e n a d e ii .K o I»z t r t INI Lchloßpork Biebrid ).
. tag. den i». Juni , von 4—5 Uhr nachmittags . ausge-

. Mnsikabteilling t >'S Pion . Erfatz .-Vatl . Ar . 25 . Pro-
^ Arineemarsch Ar . 224. „Grvßherzog »'sricDriil ) v. Ba-

. E «ucicuv 2. Ouvertüre zur Oper . Der Freischütz " , von
Weber . „Fern der Heimat " . Zigeunerwalzcr . von

i i ;i'i! eigen Lnrisd,es Tonftüd ' von R . Eilenberg.
vi i, >i.i :i ai '.s der Operette ..Der Graf von Luxemburg " von

D>e o >' i i z i e i l e G e w i n n l i st e der Geldlotterie
:: • luui der ..B e st e E o b u r g" ist eingetrossen und in
-rieeinnahnie . Rathausstraße lb . erhältlid ).

Bei ie >' am vorigen Samstag in Wiesbaden abgehaltenen
!, : ! , piiifiing im Putz und Mvdesadi erhielt Frl . Marie

Mt ii von hier im Pratttsdrea dre Note sehr gut und im
. • i du viou * gut . Lchrmetsterin Jyri. Aug . Vrehm.

! . n Postsd »altern wird eine von den Deutschen Vereinen
. ! K. cuz ausgegebene „Deutsd -e Kriegskarte " . die den

!f• •'.itcmpel von 5 Psg . eingedrurkt trägt , für 10 Psg . ver
. . Ileberschuß von 5 Psg . für jede abgefetzte Karte erhält
' : • * ini ’, zur Förderung seiner segensreichen Aufgaben.

•. • ü. Die Sendungen in den rein gewerblidien Angelegen-
: ?. r Absender oder Empfänger haben nach S 25 der Feldpost

! II! .1 rnnig keinen Ansprud ) auf Gebührenvergiinftigltngeu . —
u. ivrseüdni ' gen von Anpreisungen mit» Anerbietungen rein

. . itiulur Art unter Bezeichnung Feldpostbrief ist daher unzu-
Die Kommaudobehörden der Truppenbeschlshaber sind

> , üinio Sendungen der Feldpost oder der Postanstalt zu
'niedeii. dv.init gegen einen Mißbrauch der Gebührensreiheit ein-
..iniie » werden kann.

' 7 d»» .' l l e Beförderung von  L e b e u s m i t 1e l n.
' Eisenbalmdirektionen haben ihre Dienskstellen angewiesen . f»ir
iellste Desörderung und Auslieferung der zum Transport auf-

!>Libcnsinittel aller Art . Geutufe , Obst . Eier . Oele . Fett usw.
°>n . leiltin dafür zu sorgen , daß die Eilgüterzüge . mit denen die

:mitiol in der 'Hegel befördert werden , pünktlid ) verkehren,
' : die Sendungen su rasd ) wie nläglid ) ihren Bestimmukigsort

. Dvrl tcll .ii sie schnellstens an die Empfänger ausgeliefert

Iriurin 41. 5. 1910 ist vom stello . Generalkommando 18. Ar-
' :P " eine Bekanntmachung betr . Bestandserhcbung von tieri-

und pjanzlichen Spinnstoffen fWolle , Baumwolle . Flachs.
- Jute . Seide ) und daraus hergestellten Garnen und

' erlassen worden . Aäheres kann bei der hiesigen Polizei-
i:.uig. Zimmer 15. eingesehen werden.
? .t  Stellvertretende Koinmandierende General des 18. Ar-

' ' ' har angeordnet , daß Militärpersonen , die von ihm mit
liuiMfl des Eisenbahn Ucberwadiungsdienstes beauftragt

. !>!.' und Pfliditen eines Polizeibeamten haben , und daß
iu' "on, die von einem anderen Ltommandierenden Gene-

E trivsübnng des Eisenbahn Ucbcrivadiungsdienftes be-
- 'U' i !ü!d. »n Bezirk des 18. Armeekorps zur Ausübung dieses

»'"'V - berechtigt sind.
Wiesbaden. Die Strafkaminer oeriirteilte den Bürgermeister

■m Marmbad ) im ttntertaunuskreis »foivie feine beiden er
- -Aichler Emma und Lina , »veil sie in mit salschein Namen

' ' ( iirgaben an das Bezirkskomman ^ o in Wiesbaden.
' w .. ..int .» Langenschwalbacl ) unb das Gencraltormnatldo

• •fi:.rt einen Ortsansässigen bezichtigt hatten , daß er es
Vestechungcn sertiggebracht habe , als Wchrmann in Wies

u >! t'erblciben . statt an die Front Leschictt zu werden , zt, je
" ; .ti ülesängnis . Hahn ift feit 1899 Bürgermeister

m dus "ou dem Obcrbürgcrmeifter an den Kaiser guid)
' i-' -arantm »it folgende Antwort eingetrossen : Ober

Gläsßng , Wiesbaden . Herztidfeit Dank für das Bei
" mei . r !i'ies,dci .zstadt Wiesbaden amaßlid » des be

, ' >a >» Ii heldenhaften tttuerganges meines Zireuzers
b' me n e n e „W i c s b a d e n " wird erstehen zum

."emschin Marine und zur Ehre mcincr Aestdenzstadr
Wilhelm I . II . - - Dem .9nmma »)do des .Kreuzers
h'Ute die Stadt »elcg ' aphisd » das Anerbieten gemad )t.

'>. - i!.. ii'n Verwundeten zu leisten . .Konteradmiral
i »er ziveiten Aiistlärungstruppe . hat dankend ge
" : t> ein :n Trester in die Masdrine bewegmigslos
" ' s srhisf lange kämpsend mit treuer Hingabe bis
' Stege beigetragen . Der überlebende Nest der tag
p ist vermutlich in engUsdie Gesnngenschasr geraten.

' uugewvhnlid ) zuhlrcidier Beteiligung van Bicnenzüd ',-
und Landkreis Wiesbaden fand Sonntag int Hotel

'' 'ue Versammlung statt , in der hauptsädflid ) der ge
>' ng von Zucker zu Fütterungs .zwelkcn und die Aerlo
' uchte' en .Königinnen beraten »vnrde . Lehrer Bor

'l iuli beriditete vor Eintritt in die Tagesordnung über
^ ' der legten Versammlung , namentlidi über die Fest

"onigpreises tmd dann über den gegenwärtigen Stand
1 der . Die Aussichten aus eine gute Honigernte sind

i- l ungsnerhältnisse der legten Zeit arg getrübt »vor
. , ereiiung des Bienenzüchtcrvereins für den Regierungs-
^ wen hat der Herr Minister den Bienenzüchtern für die
^ . ; 1 b 'Hw. Einwinternnh je 10 Pfund mit Sand ver

^ Pinnd unvergällten Zucker zur 'Bersügnng gestellt,
v »•rft . UH'mt erste rer bestellt werde . Feder Be
- i -' ssiduen , den Zucker nur zu Fütterungszwecken

> verwende,, , allerdings muß er ihn im Voraus bezahlen (Preis
iod, unbekannt ) und den Zucker annehmen ..mit Ausschluß der Ve
nsti nduiig der Güte und Sachbesdiasfenheit " . Gegen diese Vestini
".' ng »vnrde !! m»t ' liedn mancherlei Bedenken zum Ausdruck ge

u -icht Fin 'Vertrauen jedoch ans reelle Vedienntig wurde einfttni
"g die gemeinsame Beteiligung besdiiosten und der vorgelegte
Bereditignngs bezm. Bezugsschein " tniterzeidmet . Die Königs
»cht und Belegstation aus Ehausfeehaiis ist dieser Tage wieder
>rd) Besefzung mit guten Zuchtvölker » in Betrieb geiejzt »vorbei,,
s können somit demnächst wieder besrnditele Königinnen bezogen

ne »den . Aadrden » »»ersdfiedene Mitglieder günstig über ihre vor
ihrigen Ztöniginnen ans der Vereinsstativn berichtet hatten »einige
uitten auch weniger günstige Erfolge gehabt ), beteiligten fid) wie
er 19 Mitglieder an der Verlosung . Für diele stellt sich eine
»önigin ans 1.59 Mark , während andere Züditer des Negiernngs
ezirks 5 Mark zahlen sollen . Die midiste Versammlnng wird an»
4. Juli aus der Zuair and Belegstaliou ahgchalieu »verde ». Herr
ehrer Görg  Biedrid » wird bei dieser Gelegcuhcit in einem Vor
age die Frage beantworten , ob und aus wetdie Weise die deutsdie

stenenzudu erweitert »verdeu kam». Außerdem »vird das Zusehen
re .Königinnen gelehrt »verden . Dem Antrag , and ) einmal im oft
'»her» Teile des Landkreises eine Versammlung abzuhalten , um den
artigen Bienenzüchtern Gelegenheit zum Anschluß an den Verein
:> geben , soll m»ri> Möglichkeit entsprochen »verden.

me. Zivisdien der Stadt Wiesbaden und den» äturhanspäditer
inthe jd)webt bekanntlid ) vor dem hiesigen Landgericht ein Zivil-
rozeß , bei weldiem es fid) um eine Feststellung dahin handelt , daß
er zwischen den Parteien bestehende Vertrag nid )t mit dein 1. Ok
ber d. Fs . sein Ende erreiche , sondern auch über diese Zeit hinaus

vd) svrtlnufe . Ztlägerin war die Stadt , welche nach einem von
er Zivilkammer 5 dieser Tage gelallten Urteil auch mit ihrer Au¬
ch» durdigedrnngen ist. Der Beklagte ist unterlegen . — Bad)
!ncr früher hierher gelangten 'Aad,ridit ist die Besatzung des
leinen Ztreuzers ..Wiesbaden ", des Patenkindes unserer Stadt.

Zt . von dem großen .ßreuzer ..Pommern " übernommen worden,
oelcher bei der großen Seeidilacht am vergangenen Mittlvod ) auch

l as Sdstcksal der .,'Wiesbaden " geteilt hat . Aus Wiesbaden stam
lende Offiziere walleien auf der ..Wiesbaden " nid )t ihres Amtes,

vvhl aber , wie man Hort ein hiesiger Arzt . — Der Schwindel
: liibt . Zur Zeit macht fid) hier am Plaste eine neue Art des
Sd,windels bemeikbar . Ein angeblicher Schirmflicker sammelt
Sdiirme zur Neparattir . Später , in einer Zeit , in der er an-
l'ehmen kann , daß die Herrschaft nicht zu Hause ist . erfdjeint er
'nieder , bringt Schirme zurück, die nbfolnt minderwertig sind, vcr-

rngt s»ir die Neparatur einen »veit über den üblichen hinausgehen-
l cn Preis und erzwingt , wenn Schmierigkeiten gemacht werden , die
liisfolgung des verlangten Betrages durch die Behauptung , er

' abe keine Zeit nod ) einmal zu kommen , da er noch für denselben
Tag Einbernsungsorder erhalten habe . Wir können dem Publikum

>ir raten , seine Sd )irm .' bei ortsangesessenen Gesd)äften repariere .,
ii lassen.

— Ztönjg  1i d) e S d»a u s p,  e l e. Nid )ard Wagners ..Ning
der Nibelungen " beginnt i.» feine » zykliidien Gesamt -Auffühnmq
im Dienstag , den fi. d . Mts . mit dem Vorabend „Das Nheingold ".
welches mit den Daniel ' Englerth »Frida ). Frick tFreia ), Haas
Erda und Floßhllde ). Fiiedieldt »Woglmde ), Ztrüiner «Wellgunde)

>md den Herren de Gnrmo »Wotun ). Gelsje -Widkel »Donner ),
sdsprcr »Froh ), Eckard (Fasvlt ), von Sd )cnck (Alberich ). Haas
(Mime ) tefestt ist. Den Loge singt Herr ZZammersänger Eznar
Forchhammeri b:e Partie des Fafner Herr Theodor Simons vom
Stadtthcater in Stettin . Am Mittwod ). den 7. d. Mts . folgt dann
..er erste Tag des Bühnensestspiels „Die Walküre " mit den Damen

nglerth »Brünnhilde ). Haas »Fricka und Grimgerde ), Engelmann,
Gärtner , Friedseldt . Delmur , Ztramer . '̂zaas -Zoepffel a . G ..
Sch »öder Ztaminskn und den Herren Eckard (Hunding ). de Garmo
Wotan )-, den Siinninnd singt .Herr ätammersängcr Ejnar Fordi-

liammer : die Sieglinde Fräulein Gertrud Geyersbach von » Hof-
ineatcr in Darmstadt . „Siegfried " uub „Götterdämmerung " sind
wir Freitag , den 9. d. Mts . und Mittwod, . den 14. d. Mts . festgc-
sestt worden . Es wild nod) erwähnt , daß die Aufführung von
„ llheingold " uni 7 Uhr . die weiteren Aufführungen der Ningvor-
i' eUungen um K' .. ' Uhr beginnen . Gleichzeitig wird „ odimals
' '»ronf hingewiesen , daß bei Abnahme eines gleidien Plastes für
nile vier Ningvorstcllungen !Preisermäßigung ei,»tritt , die auf dem
Theaterzettel bekannt gegeben ist.

R«ndenz*Th« itmr.
W iesbaden . 3 . Juni . Zum ersten Mal : „Die rätsel¬

hafte Frau ". Lustspiel in 3 Akten von \W.' Meine rt.  \
Ein liebenswürdiges Stück , durdiweg in flüssigem jtonversalion - -

stil gesd)rieben . mit hübschen Dialogpainten . das gewiß viel 'Wie-
kerholnngen habe » wird.

Die rätselhafte Frau ist eigentlid ) gar nicht fa idiwer zu ent¬
rätseln . Eva Blond ist ein ganz moderner Typ ! allerdings keinc
Frau der Arbeit , sie huldigt mehr dem Grimdsast : Man lad )t. man
lebt , man liebt , »vie 's in der 5tinokönigin heißt Sie ist launisch,
verliebt , entzückend inkonsegnent und dabei den Männerherzen
nicht wenig gesährlidi . Bon ihrem ersten Mann will sie fid)
trennen . Angeblich wegen seiner schlechten Eharaktercigenschasten.
in Wirklidikeit aber , weil seine Nase fid) während der Ehe „kata¬
strophal " verändert hat . Da der t- atte aber ihrem Entsdiluß zu¬
vor kommt und ihr uorwirst , sie könnte leinen Mann glücklid)
machen , räd )t sie fid) echt weiblich . Sie heiratet kurz entschlossen
ihren Nechtsanwalt lind Spezialisten in Ehesdicidungssadien . Na
tiirUd ) fühlt sie sich aud , iu dieser Ehe unglücklich und unbefriedigt.
Gerade im rechten Augenblick erscheint der erste Mann wieder auf
der Bildslüdie und siegt auf der ganzeu Linie , da eine glücklid)e
Operation der Nase eine normale Form gegeben . Eva besd)ließt
den also verschönten erilen Mann ans seiner Weltreise zu begleiten
und will sogar ihren Hanssreund mitnehmen , der ihr durch beide
Ehen hindnrd ) Iren geblieben ist. Als sie jedoch hört , daß die
Wirkung solcher Naseizopcrationen nur non kurzer Dauer ist. kehrt
sie reumütig in ' die Anne ihres zweiten Mannes zurück mit dem
Borsast , das wahre Glück zu finden , das heißt Mutter zu werdeu

Das Lustspiel hatte eigentlid , auch „A g n es Ha in n»e r"
i'eißen können , denn sie kam fast den ganzen Abend nid )t van der
Bübne herunter Die .Künstlerin , die wieder in den Verband des
Nesidenztheaters eingetrcten ist. zeigte in der Nolle der kapriziöse»
Frau , die in Exaltationen sdimclgt , eine temperamentvolle
Leistling . Voll liebenswürdiger Zioketterie und prickelnder Laune,
ließ sie keinen Augenblick der Langeweile auskommen . Die ande¬
ren Nöllen treten etwas zurück. Herr H o l l in « n n gab den ersten
Mann »nit de» zweierlei Nasen elegant »md sd,neidig . Herr
51' am in bot als zweiter Mann eine sehr wirkungsvolle Figur.
Herr Möller  spielte fru , luftigen , stets qenassührten Hausfreund
rod)f »risch, scheiterte nbr : an » Dialekt . Es ist auch >sehr schlver.
wenn man nicht innerhalb der schwarzgelben Grenzpsähle zuhause
il». Fn kleineren Nolle " gesielen Frau Hansa  als alücklidze junge
Fra » und Fräulein E onrad  als naseweises Zöschen . Herr
B r ii h I hatte für flotte * Spiel und geschmackvolle Atlsstattung
gesorgt.

Das gut besuchte .‘Yir > spendete reichen Beifall . Es gab viel
Blumen , die meisten fielen natürlich ans das .stonto voit Fräulein
Hammer , die mit großer Freude wieder an der Stätte ihres alten
Wirkungskreises begrüßt wurde . —f.

allerlei aus der Umgegend.
le . Mainz . Die Brmiereien von hier und ttmgebttng haben

im Eittvernehmen mit den Brauereien der Naehbarsd )ast eine er
ueute Bierpreiserhöbung aelchassen und zwar ist der Anssd )ankpreis
lür dos ^ Glas um 2 'lEg . und der Flaldzenpreis für die halbe
Literslaldre um 3 Psg . erhöht worden.

Fn einem in der Langgosse befindlichen Geschäfte »vurde
eitt »vertnoller Brillantring m.s dem Loden gestohlen . Als Dieb
komnit ein Funge non etiua 1«» Fahren in Betracht , der fid, in den
Laden sdrlich und den '>ii,tg aus dem Atislagesenster herausholte
und damit daoonlici.

Die diesjährige  Z iv e t s ch e n e r n t e dürfte eine
>og. „neidische Ernte " werden . Während in manchen Genmrktingen
die Bönme einen sehr reidre » Behang zeigen , liehen sie in anderen
Gebieten der nächsten 'Aad )barsd )aft oft fast völlig leer.

vermischter.
kranau . Der Sieger der Seesd)lacht vom Skagerak . Bizead-

>»i»ai S .heer . ist ein Hanauer. .Sein Bäte » war der im yahr»
1994 in Hanau gestorbene Prosejjcr Dr . Julius Scheer . der von
1*67 bis 1896 als Oberlehrer an der legigei » Ober real fcbulc gewirkt
ha ». - Der Magistrat der Stadt Hanau hat dem BiMointrat
Sche. r folgendes Glüd »vunsd )telegrannn gesandt Dem siegreichen
Admiral sendet die Stadt Hanau , stolz aus ihren früheren Mit¬
bürg r . z»» dem gewaltitzc'n Seesieg die herzlichsten Glückwünsche.
Möge es der bentfdien o '.olte unter seiner Fühntng gelingen.
Deutschlands Nuhm »ich Macht auf dem Weltmeer zu mehren und
>u iistigen.

Marburg . Aus Eifersucht brachte ein vor einiger Zelr aus
deiri Felde zurückgekehrter Fäger , der nervenleidend »var . seiner
Wirtin , bereit Gatte auch im Felde »veilt , lebensgefährliche Messer
stiihe bei und tötete sich dann durch Erschießen.

Wucher mit Aonservenfteisch . Ein schlimmer Fall von Wucher
ist iu Dresden sestgestellt worden . Ein dortiger Einwohner mußte

einem einsdilügigen Geschäft eine Äonseroenbüchse Pichelsteiner
Fleisch »nit 2 .70 Mark bezahlen . Er wandte sich an den Erzeuger,
iipen Hoslieseranten in München , und erfuhr von ihm , daß er die
Büchse nach Berlin für b5 Pfennige verkauft hatte ! Auf dem
Wege von Berlin nach Dresden ist die Büchse dann um mehr als
399 ' . verteuert morden . Die Dresdener Behörden haben die Ber
ivlgung der Angelegenheit übernommen.

Verein deutscher Zeitungsvcrleger.
WB na . Berlin.  4 . Fun ». Der Verein deutscher Zeitungs-

»K'rleger dielt heute im Herrenhause unter dem Vorsitz von Dr.
Fabel iMagdevmgische Zeitung ) seine 2l . Hauptversammlung ab.
Die ans allen Teilen des Neid,es überaus zahlreid ) besuchte Ver-
sanimlung besd,loß Zltnnchst. an de» Maifer das nachstphende Tele-
gn.mn» zu send'?», : „Euere Majestät! Zum zweiten Mate seit Ve.
ginn des 5lt ieges sind ö»e Mitglieder des Vereins deutscher Zeitungs-
verßger zri ihrer Hauptversamtnlung in der Neichshauptstadt ver¬
einig :. Auch das abgelaufene Berrinsjahr hat die deutsche Presse
vor schwere , lerautlvorlungsoolle Ausgaben gestellt . Getreu dun
Gelöbnis , das wir vor Fahresfrist abgelegt haben , haben wir in
voller Erkenntnis nilferer nutione .len Pflichten alles daran gesetzt,
diese Aufgaben zu erfüllen , allein , nod) ist der Zlamps . der dem
geliebten Batet lande ausgezwungen worden ist. nicht ausgekäntpft.
>Lvwird die Zukunft uns bereit finden , immer von neuem die Treue
und Zuversicht im Volke zu stärken an das siegreiche Ende unter
Euer Majestät weiser und ruhmre »d,er Führung . Eure Majestät
bitten »vir , auch diesmal chrsnrchtsvollen Gruß »md die Emeuerung
iwseres Gelöbnisses entgegennehmen zu »vollen . Verein deutscher
Zeitunasverlkger . Dr . Noben Fabcr , Vorsitzender ." — Die durch
1V11 Mrioi » hervorgerusenen Schwierigletten , die neuerdings zu einer
ungehevlen , die Eristcnz zahlreicher Zeitungen bedrohenden An¬
spannung der Papierprcise geführt haben , gaben Attlaß zu einer
lebha ' ten Debatte , deren Ergebnis in der nachstehenden Entschlin
ßnn 'i Aurdritck fand : Die dem detttsche»» Zettimgsgewerbe ange-
kündigte wenire Steigerung des Papierpreises stellt eine ungeh .'uer.
liche Verteuernng dir .»serstellungskoste .» dar . die weder auf die
Oi ' sentlichkeit abg »vülzt . nach vor» dem önrd ) den K'rieg Wirtschaft-
luh schwer geschädigten Zeittingsgewerbe aus eigenen Mitteln ae.
tragen werden kanti . »Eine weitere Steigerung des Papterpretses
ntuß zur Folge habet, , daß viele Zeitungen gezwungen werdec», ihr
Erscheit " » einzuOellen . Hierin besteht eine schwere Gefahr für
unser gaazi : po!itisd,es und nationales Leben , da gerade viele in
ihrem Wirkungslrette bodenständige Heimatblätter von dem Zu-
sainnieabruch ereilt lvürden . Die Berjanimlung elgnachtigf daher
den Vorstand , den Herrn Neidiskanzler unter Hinweis aus bfc hoho
Bei eutlmg der Presse für eine jß'greiche Durchführuna des Krieges
dringend zu bitten , upverzüglid , alle Maßnahmen veranlassen zu
»vollen, die aeeignet sind , durch ein Eingreifen der Staats,
g e w a ! t die drob :,de .Katastrophe von,  v e »r t s d, e n Z e i.
»>' »i i s g e »v e r b e abzuwenden.

ürocknen von Gbll . Var Trocknen von gibst geschieht »nit Hilfe
'.>0 'i bünstlicber Wörme und zwar im haurhalt z B . nach dem
Aachen auf dem Herde oder in einer schwach erhitzten Wfenröhre.
indem man das Mdst auf einem reinen Blech, einem mit Beaht durch¬
zogenen » ahmen oder einem Vrahtßeb auebreilet . Kuf dem Lande
benutzt man hierzu bekanntlich auch die Backöfen noch dem BrotbaLen.
Fe waiserreicher dos Mbst ist. um so gerinaer muß die Knsangstem»
veratur beim Trockne» sein, damit die Früchte nicht platze« und der
Saft nicht aurläuft . 5aftr,iche » gibst braucht naltzrqemßß Ißngere
Feit zun» Trocknen als saftarmer ; oeoen Ende der Trocknung bann
man die Erwarmung steigern . Nus diese Welse werden getrocknet:
Btaubeeren . süße und saure Kirschen, pflaumen . Birnen unb Aepfel;
letztere vertragen jedoch von Nnfang an arößere Wärme Fucker«
reiche Früchte wie z. B lüße Kirschen trocknen leichter als zucker»
arme . Die etw 'S weichen Feld - und Lommerbirnen dürfen nicht zu,
»ar gi-schält werden , sonkArrnweiden mit der Sdmle getrocknet ,lum
T-ocknen ganz besonders zu empfehlen fl^d ouraewochfene Falläpfel,
die in beßannter Weiie (durch Schneiden in Studie usw.) zum Lrock»
ne,» vorbereitet »veldcn . vor dem tlufbewahren muß das (flbst durch¬
aus trocken sein.

Neueste Nachrichte».
Aus den heuilgen Berliner Morgcnblüttern.

Vrivattelegromme.
Berlin.  Fn ihrciz Montagsartikeln heben vcrschiedene Blät.

t.T ' wei Ereignißi hervor , von d -nen sie sagen , daß sie in dietzn
Tagen eine Einheit des Empfindens in Deutsd,land hergestellt
ha ' en . Fn , „Berliner Tageblatt ' heiß ! es . Die glänzende Heldm«
leistung der Hochseeflotte Hut »tberall in» Lande eine große Bewum
den ng . die Nede dcs Kaisers im Hindcnburgifd ^ n Hauptquartier
har überall eine große Befriedigung erregt . Wenn wir an die tv-
desmutigti , Scekämpser vor Skagerak denken , '»ergesien wir nicht
eii' en Augenblick die Männer , die vor Verdun onsharren . stürmen
' " !ßn vdcr lcho > in der blutdurchnähten Erde r, :hkn . An die Reste
des Ztailers kniivic .» fid, neue Hofsnungen an den Rat und die Tat
Hindenburgs . Die ..Bossifd)e Zeitung " sagte : Wir fxeuen uns , daß
der Stmffr den Generalfeldmarsdiall von Hindenburg vor all »M»
Volke ols Nationalheros bezeidinet hat . Kaum jemals hat ein
'.'9ort des Kaisers mehr dem allgemeinen Empfinden entsprochen.
Zinn deutschen Seeersolg jagte die „Vossische Zeitung " : Aus allen
Gaue .» wallt heißer Da »tt empor zu den mutigen Kämpfern , die der
ci'glifchcn Flotte d ' i, Sieg abgerungen haben . Die erste große
Seeschlech» dieses Krieges hot die Legende von der Unbeslegdarkdt
der cnglisdjen Flotte zerstört . Tirpttz ' Geist schlv. bte über bd,
Wassern , während die Schlssskanvnett ihre donnernden Grüße och»
Bord zu 'Bord truoen . Die „Tägliche Ninidjchau " sagte : Die EtlA-
ItiiTbcr ' ,,'rdcn an diese Reise nach Fütland denken , so lange sie über-
b-iiip » den '' '» werden . Eines der englisd)en 'Blätter hat . als Ehur-
diill die Phrase von den deutsd)en Natten i>» die Welt schrie, gesagt,
d>e diittschcn stanzerschttfe seien den alten Wracks vergleichbar , die
sti-uerlos durch das Weltmeer t»eiben und arglos herannahsade
Dampfer in den Grund bohren . So müsse man aud ) Ne deutsche
Flotte in den Grund bohren.

Berlin  Gestern irng der <»»roßberlincr Sängerbund vor
dem Reichstage anläßlid ) des Seesieges mehrere Lieder vor.

Königliche» Theater.
Aioiltag . 5. Fmii , 7 Uhr , Erde.

End * ' ad » 9 Nb ''
Dienstag , b. Funi . 7 Uhr . Der Ring des Nibelungen . Vorabend:

Das Rheingold.
Nestdenz-Theaier.

Montag . 5 Funi . 7 llhr . Die Schöne vom Strande.
Dienstag . 6. Funi . 7 llhr . Der Störenfried.

voraussichtlicheWitterung für die Zell vom Abend de»
Fmii bis zinn nädisten Abend:

Trüb , zeitweise Regen , kühl.



Verordnung
über Me Sicherstellung non «.eben» und Gebrauch»,»Mel für die

Einwohnerschaft.
Aus Grund der Bundesralsoerordnung von, 25. September

1S15 über die Errichtung uon Preisprüsungsstellen und die Ber
sorgungsregelung . wird nach Anhörung der Preisprüsungsstelle mit
Zustimmung der zuständigen Behörde folgendes ungeordnet:

1. Bis auf weiteres dürfen Lebensmittel , soweit ihr Verkauf
nicht schon durch besondere Aersorgungsrcgelung an die 'Abgabe
besonderer Karle » gebunden ist oder wird , nur »och gegen Vorlage
der hiesigen Lebensmitielkarie abgegeben werden.

2. Die Aussuhr und der Versand soigender Waren an 211'>
nehmer außerhalb der Stadtgeniarkung Biebrich ist untersagt : alte
Arten Fleisch, srisch. geräuchert, gesalzen und in Konserven : alle
Arien Wurstwaren , srisch. geräuchert, gesalzen und in Konserven:
alle Arten Fette , Oeie und Butter , « eis . chülsensrüchle, Grieß,
Graupe », Zncker: alle Arten Selsen »na Seisenpniver nach Maß.
«ade der Bundesratsverordnung von, Id. Aprit l«lß ; Kakao und
Eier , alle Arten Backwaren.

Ausnahmen , in besonderen Fälle » kann der Magistrat aus An-
trag gestatten.

3. Da» verleihe » der hiesige» Lebensmitteikarle an Auswärtige
zum Zwecke der Entnahnie oon Ware » am Hieligen Orte ist streng
verboten . * «sstWlsssUU

4. Wer den vorstehenden Anordnungen znmiderhandelt , und
zwar der Abgeber wie der Enipsänger , wird mit Gefängnis bis zu
5 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Fünszehnhunden Mark UN
„achsichtiich bestrast.

5 . Die Bestimmungen irrten sosort in Krast.
Biebrich , den 24. Mai 1910.

Der Magistrat . Bogt.

Anstelle oon kupseinen Gesäßen gelangen seit einiger Zeit »er-
zinkte Stahlbiechqesaße in den Verkehr. Soweit derartiges Geschirr
nicht bei der Zubereitung von « ovnmgs . nnd Gennßmiliein , so»,
dem z. B . zum Wäschrioche» Verwendung sindet, bestehen hier,
gegen gesundheitlich keine Bedenken . Für die Zubereitung von
Nohrung ». und Gennßmiliein is, sedoch derartiges Geschirr nicht
oder iedensalis nicht fchiechihingeeignet , weil er verschiedene Speisen
und Getränke gibt, die aus der 'Verzinkung ZnrP auszunehmen ver.
mögen . Hhiermilsind »ich! nur „> grsundheitiicher »HinsichtGefahren
veibunden , sondern es können auf diese Weise zugleich erhebliche
Menge » vem wichtige» Lebensinchetz, geschmacklichderartig beei» .
slußt werde», daß sie nicht mehr genleftbor sind und daher der
menschlichen Ernährung verloren gehen . Dies muß aber unter
allen » mständcn vermieden werden. Es ist bisher — entgegen wider
sprechenden Angaben aus chandeiskreise» — kein Verzins,mgsver.
fahren bekannt geworden , das de» Uebergang von Zink in Leben »,
mittel bei deren Zubereitung nmer allen Umständen ausschiietzt.

Aach den bisherigen Erfahrnngeii komnit bei der Zubereitung
von Lebensmitteln anstelle von Knpsergeschirr vornehmlich email¬
liertes Geschirr in Betracht , das jedenfalls bisher noch in ausreichend
den Mengen zur Berfüguiig steht und in verschiedenen Größen her
gestellt wird . Beachtenswert ist weiter , daß derartiges Geschirr
nicht lediglich aus eninillierlem Stahiblech hergeftelit wird , sondern
daß es auch widerstiMdsfählge , innen emaillierte gußeiserne Koch
feile ! gibt, die anstelle großer kupferner Kessei Verwendung finde,i
können Nicht emailliertes eisernes Geschirr empfiehlt sich für die
Zubereitung verschiedener, insbesondere sänrehaitiger Lebensmit-
lei — z. B . van Fruchtsästen. Marmeladen , Geiers und dergi . nicht,
weil es gn derartige Speisen Eise» abzugeben vermag . Allerdings
sind die iii Betracht kämmenden Eisenmengen nicht ekwa geeignet,
die nienschiiche Gesundheit zu schädigen, jedoch vermögen sie den
Speisen einen unangenehmen metallischen ttmtenähnlichent Ge
schmackzu verleihen , der sie ungenießbar und somit unbrauchbar
macht, wodurch sie ebenfalls der menschlichen Ernährung verloren
gehen.

Im liaushnite kann unter „o-moien Verhältnissen Kupserge
schirr leicht durch Emailliergeschirr ersegi werden . Sobald e» sich
jedoch darum handelt , zur Einmachezeit sowie beim »hausschlachten
in großem Umfange Lebensmittel zuzubereiten , wird es unter den
gegenwärtigen Verhältnissen kann, möglich sein, rechtzeitig für « Ne
nbgeiiesrrten großen Knpse,kessei entsprechende Emaiilkeisel zu de
schassen.

Es dürste sich daher empfehle». 'den Kreisen der Bevölkerung,
für die derartige Verhältnisse in Velrachk kommen, nabez,liegen , zu.
nächst zum gemeinschastlich.nl Gebrauch sur eine enlsprechendc Zahl
von Familien se eine»  derarligen Kessel zu beschassen. In iätid
sichen Bezirken ist es vielleicht zweckmäßig, auf Koste» der Ge
meinde entsprechend 'Vorsorge zu tresseti und das Geschirr den Ge
uieindeangehörigen zwecks Benngung zur Verfügung zu stellen
Aus diese Weise durste zugleich zu erreichen sein, daß seitens der
»Herstellerdes eitisätiägigen imgiliicilkn Geschirres rechtzeitig den
Brdürsnisse» de»' Bevölkerung und insbesondere auät der Lebens,
wittelindustrie Nechnnng gelingen werden kann. Es wird daher
ratsam sein, die Beslrilnng beizeiten auszngeben , damit sich die
Fabrikonten von emailliertem Geschirr entsprechend einrichten
kövneck.

B erlin , de» 4. Mai >010.
Der Minister des Innern.

-_ Cl. B : gez. : Drew, _
Bett. : Krieg,unterfill»»»,.

“ wir bringen hiermit zur Uenntni », daß olle Kriegerfrauen,
deren Kinder da» 15. Lebensjahr bereit» überschritten und verdienst
bade«, die» unverzüglich dem Magistrat , Abteilung Uriegrfürsorge,
Sathau » 2 immer 27, mitzuteilen haben.

ver Magiltral . 3 v : Ir » » «.

24 mit dem I. (Oktober d», Fs . pachtfrei werdende Domänen,
grundstücke in Größe von II lia, belegen in den Beziehen Gulden,
mark, Kxmenruhseld und Lohwiese, sollen am

Slcustflo. Im 13 .M  Df. 3f»Donnittats9 Hör.
nochmals auf 12 Fahre zur weite,Verpachtung öffentlich an Mr
und Stelle ausgeboten werden.

Vie Grundstücke in der „Lohwiese" üommen im „Guldenmark"
zur liusbietung.

Vusammenkunst der pochtliebhaber am Steinhauerplatz Polhe
an der Kastrier Landstraße.

Wiesbaden , den 31 . Mai 1115 . 3.

Königlicher Domäne,i-Nentamt.

Obst-u.Gemüseqroßmarkt Mainz
Mombachrr Straße , am « üter vahnbol.

Täglich „Spargelnmrkt"
von nachmittaaet 4 —3 Nbr.

Beste Gelege oben lür An - und Berkaus irtlchrr Dvargel.
(St  ist Borsorge genossen, daß alle angetteienr» « vargel

restlo» abaelevt werden Die Marktieitnna.

Zeige  hiermit die

EröDiang der Badeanstait
ergebenst an.

Frau Ezeliua , Adolfstrasse 14.

»•••••••••••••••••••••••••••

Statt besonderer Mitteilung.

Vaterland , Dir haben wir jetzt alles , alles pcoplcrt!

Nachdem am 27. Okt. 1914 unser lieber , ältester Sohn

Erich Thiel
aut feindlichen Fluren lür das Vaterland gefallen , ward
uns heute die tieterschütterndc Kunde , daß auch unser
letzter , guter Sohn

Walter Thiel
Vizestcuermann der Res . aut S. M. S. Pommern

und Offizien der Handelsmarine,

im Alter von 23 Jahren in der großen Seeschlacht den
Seemannstod in den Wellen der Nordsee für sein Vater¬
land hat erleiden müssen.

Sie waren unser Stolz , unsere Freude und Hoffnung!

In tiefem Schmerze
Stadlbaurat Thiel u. Frau.

Biebrich - Rhein , 3. Juni 191b.

Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand nehmen
zu wollen.

Verwandten und Bekannten die
Trauernachricht , daii am Donnerstag,
nachm . 2 Uhr , unsere Hebe Mutter,

\ Schwiegermutter und Grol »mutter, Frau

Magdalene Schmidt
geh . Kloinan»

nach längere », KrankenUger im 53. Lebensjahre
sanft entschlafen ist.

Familie Karl Schmidt
und Geschwister.

Amöneburg b. Biebrich , 5. Juni 1916 . *
Hilgerstrallc 1.

Die Beerdigung hat in aller Stille stattgefunden.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme hei

dem schweren Verluste und der IWerdigung unseres
unvergeßlichen Sohnes und Bruders, des

Kriegsfreiwil Iigen Unteroffi ziers

Willy Lauer
Frsatz -Pionier -Bataillon 3f>

den vielen Kranz- und Blumenspcndern , seinem alten
Truppenteile Pioniet -K. giment 25 nnd dessen Offi¬
zieren , insbesondere seinem alten Ko„,p»g„leführer
Herrn Leutnant Krüger für die schonen Worte an
seinen , Grabe , sagen wir unseren »ufhehtigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Karl Lauer . 681
Biebrich (Kasteler Sir . 5), den 5. Juni 1016.

Badehauben — Baderollen
Reise -Artikel

Fensterleder und Schwämme
Gummi -Sauger

Toilette -Seifen , Parfümerien
sowie alle zur Kranken-, Wöchnerinnen-
und Kinderpflege erforderlichenArtikel

empfiehlt

Jean Brehm,
«311 Armenruhatrasae 3.

Die nmilich vorgeich »irdene»

Vordrucke für Urlaubs-Anträge für
Mtlitärpersonenzugeld-u.Lrntearbetten

liefert

ljafbuchdruckerei(ttitibo Zeidler,
Biebrich a . :» Ii.

V. B . V.
Morgen iDienaiggi abend n » Hr

Sitz,mg
in Ldirribrr » Uaisrrhol.

Gesucht
ein innaer Man « , stottrr
rchivimmcr , nie

un » ei « steißiacä

Mädchen.
Frau LztHur.

_ « doiistraß » 11
Tüchtige 151«

SlB-IMIfSlIbtllH
für losort . slir größere van-
ausstibrunarn » achMnin, !gri.

Georg Vrvch.
M ain », Banges, lu. Bovoltr . 4«.
IRefnckt - Fange von 14- 15
VklKWlFaiir i. leichte Arben.

<>eiiirld > Dippel,
— hiaihanoii rnße 7i ,

Züchtlik mime
Ein - und Slustadrrr , gesucht

-linulci Hetz»mer.
Wte »badku, t>vQiittuv,cr  Sir.

«All Ä Kill,
eine stunde vormittags iielucht.

dtühere » in der <v>cfdiäfigftyac.

Abonnenten
für aromatischste tfrbbtcren
in kleinerer Menge gesucht
tidl, Weinbergsiranc 27.
* Friich «lngeirvlsin:

»a . sKbllmop » « , 2, Pi.
Kasseemlschnna mit Susan »>.
Fruchtkasse » 7,4Mb. 70,75,SU Ps

Kart fcobt « ,
Adotibraße 5.

«II» NtM
modern und beauem Tm *3d,mtit

Ckonrads.
Aatbouosnatze ttl. 1 rrevve . *

Zahlt ante Preise Ihr

abgelegte Damen-
und yerrenfttefrl.

E . Reumann.
Main,er L,rgs,r i» <

Makulatur
hat abzugeben

Virbrt ^ iep laarSvokt.

Stenographie
G »,brlsberger!

.viir jung »- sinufleute Ist <«• *
icniMiücit ncliuten . SteuoiU 'iN'liie
«sLUsten» iWnbclonernni nriiuM.
arnen hllt vunovuv zu erlernun

Vlnniflbuuivcu unter l ? s?
bif Eleschmlatzelle bo. Wlmtci . •

Möblierter
Sahn* m
Xä,, .,

»» vermieten
vläd . in der « leichä!, !» ,

Zimmer « . Nüchr̂ .,- ,
Z » nmrr »liiblicrt o. Zf
,u vermieten " n

Mainzer «Streikê J- . . . .souiKTl .

^ ' Adols'iraiikst

8thdem ,.u«
■n kleine Famtlir 4„

Alain,er eins"
» Zimmerwohng . miü
iot. »I, »i n , « Mint»,;

ml , Ga , »u »ermie,c„.
« »Here« Lackgaiie 7

Schöne

2-Simmewohi,
»U « ermirien . '

'« äh. veppenheimniir . , 3

SLöllkr-8lvW»
i' lh. «um I, ,hui> , u veimJ* ma,ba „»I„ «G

WohnunZ
bell bei,d au , 2 «roh-n4
1 kleine, , .Zimmer unk
sofort oder später «« »jf
«äh , Devvenb eimerli, u >

Adalsltraße
schöne mmirnw
mit Küche und Bsike « l»h,

, » lisabetbenärgs,,lttöi». H\mti
mit Küche tu, Elb , hi, ||1
iolori , eine

mit Kl,die und Z,»bch-i'4
l Nu» , all «, biüigsi ,u,

'«ah . « iatn zer Gir. lbl.tz
Schöne

in, unteren L lad»,u aumjjgesucht, «lngeb ml, 4sr„«l>
t77K an dte GeschnhKi.cäj

Was - u . Petrolrumlaul
Bilder , btartrnaerätc , i
tbaitklo » , Kilica >edr l
abjugebe»

Kallervlnut:

Slrinftrt

Spfel-L«
", « Ib. ao » in ., (oi. » cm
noch ab »agrbc„

Siatbaneiirahr 70. 2».

Unirrirdllche

NohlrablppW
und »ikierie

SelleriepflW
»u haben bei

chcturich bolm.
Gärtnerei am Au»ntck>n

ab»ugcbe » . ;Hlieiiinauntaa_

mmm  mi
mit Svrungrahine » diliil
verknusen . .. u

«äbere , in der Wcidin'iW

Weifte Sommerkleiil
Mantel , Unterbett , ■"
guter Handkoffer tiE;
berf . flaifcrplai ! S [

homplctle acbrmtä»

mit <» nel,rrd für 10 Rld
verkaufen.
'« äh. i» der <K»lmäh»si

CAm | und läuber
wölllll Messer . Zeit, «»'
siermcsscr . Klingen, , «

schnrideuiaschinc », « tij
Malier usw . täglich

8"M . Wß . 'AK
!lkcv- raiurwe >l»ö>>k
Akmenruhstrade l l.

»arne hiernill Fedli«uieinerFrau *»»’-
oder »» borgen , dn >« las,«"
tet Verbindttchkelteu g»" ,n

Sie 3rou . Sä "oöl/Ä
ihr « mit Keile gesmidc» >
,(, erknnnl ». wtrd gebe»« "
>elbe wieder nd. ng' likll ,

«nldo oell'.- st»

Verlöre«
im Schlvtzpark 'Blelnl^

ißbwar '.e

.Ml
(Untmlt : brUinavkö
immtmie mH iiu “ •»' , ,
mttr \Meiüb*»mia at>i»«n" ,
Biebrich . MIOvIwi* * »1 H
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